
AUTO

Nach27 Jahren endete
nun die Produktion des
ßenault4 ftir Deutsch-
land. Ein zweiter Klassi-
ker aus Frankreich - die
,,Enteu - feiert dagegen
indiesemJahr seinen
4A.Gebwtstag.

!|eit seiner Premiere 1961 auf
Lcier Inrernarionaien Autp-
9mobrlaussteiiung in Frank-
furt wurden last acht Millionen
Exemplare vom Renault4 ge-
baut. ^Llber 900000 Stück davon
kamen in die Bundesrepublik.

Doch trotz vieler guter Anla-
gen, die bis heute zei§emäß
sind, hatte der,,R4" einen sehwe-
ren Start. Pierre Dreytus, dama-
liger Chef von Renault, mußte
däs Konzept gegen erhebliche
Widerstände im eigenen Haus

Der,,B 4" als Allrad' Fahrzeug 1963.

durchpauken. Es konnte sich
kaum einer mit der Form des
Autos anfreunden. DreYfus setz-
te sieh durch - und behielt
recht. Weon auch nicht auf An-
hieb...

Eine Stuttgarter Auto-Fach-
zeitschrift schrieb seinerzeit:
,,Dieses Auto v"'ird sieh in
Deutschland niemals verkaufen
lassen!" Die italienischen Alfa-
Romeo-Iländler, damais noeh
für den Verkauf von Renault in
Italien zuständig, emPörten sich
geradezu über seine Häßlich-
[eit. Lnd italienische Manne-
quins sollen sich sogar geweigert
iiaben, bei Fototerminen neben
diesem Auto zu posieren, das mit
seinem kleinen Vierzylinder-

Der,,R4" und die,,Ente" - Fahrzeuge,
die Autoge schichte schrieben

Yier Räder unter
tnem Regenschirm

Unsere Fatos
von ober nach
uateo zeigen:

diea*tuelle
,rEnten, das

Modell bei der
Markteintüh-
rung 794,9 uad
einer der er-
sten Prutoty-
penvon 7939.

Fot s: W€rk

Ilotor mit 74? cm3 und 23 PS erst-
mals ein wartungsfreies, ver-
schlossenes KütrlsYsiem bot.
tr'Iotoröl mußte nur noch alle 5000
(stafi bisher alle 2500) km ge-
wechseltwerden.

Von An{ang an war der Wagen
für einen rveltn'eiten Markt kon-
zipiert. Viele UNO-iWitarbeiter
benutzten thn als,,Dromedar".

In Belgien hieß es in der Wer-
bung: ,,Er fährt weiter, wo die
Stralle aufhört." Und in Schwe-
den mußte gar der Werbeleiter
nach einer Wet'ie seinen Hut auf-
essen, als der Marlctanteil dieses
,,merkwürdigen Gefährts" über
5% kletterte. Natürlich war man
auch rnit bildhaften Vergleichea
schneil bei der Hand. In Afrika
lautete die Formel: legendäre
Enthaltsamkelt des Kameis,

Ende einer langen Geschiehle: das
SondermodeIl ,,Salü".

Schnelligkeit der Gazelle und
Widerstandsfähigkeit des Lö-
wen.

ÜIber all die Jahre blieb der Re-
nauk4 seiner Aufgabe treu - ein
familienfreundliehes, an-
spruchsloses, vielseitiges und
soarsames Auto zu sein. 1962 bei
säiner Einführung in Peutsch-
land kostete er 3830 Mark. 1988,
am Ende seiner Laufbahn auf
dern deutschen Markt, i2590
Mark.

/ihnlich wie der,,R4" zeichnet
sieh aueh der Jubilar aus Frank-
reieh, die legendäre ,,Ente",
durch §parsamkeit und eigen-
r,r'illiges Design aus.

Seine Story beginnt im Herbst
1935. Der Generaldirektor der
Firma Citroön heißt Pierre-Jules
Boulanger. Das Geschäft flo-
riert, aber Boulanger ist damit
ailein nicht zufrieden. Ihm fällt
auf, daß die französischen Klein-
bauern immer noch Pferdekar-
ren als Haupt-Transportraittel
benutzen. Warum können die
sich keinAuto leisten?

Der Generaldirektor denkt
nach und ru-ft seinen Konstruk-
rionschef : ,,Lassen Sie einen
Kraftwagen entwerfen, der min-
destens zwei Personen und ei-
nen Zentner Kartoffeln mit
60kmlh befördern kann und
nicht mehr als drei Liter Benzin
verbraucht! Der Wagen muß auf
schlechtesten Straßen durch-
kommen, Was mir vorschwebt,
ist so was wie vier Räder unter
'nem Regenschirml" Die Kon-
strukteure machten sieh an die
Arbeit. Und 1949 war, nachvieien
Entwicklungsstufen, Produk-
tionsbeginn.

Das Publikurn nahm die Neu-
heit mit frenetischer Begeiste-
runs auf. Anders zunächst die
Facüpresse. ,,Wo ist der Büchsen-
öffner für dlese Konservendo-
se?" höhnte ein Journalist.Ande-
re verglichen das Auto mit einer
Gartenlaube.

Doch dann kam der Erfolg. Bis
1988 liefen fast sieben Millionen
,,Enten" vom Band. e.b.
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